Kohlekraftwerke
Aufbau und Funktion
In einem Kohlekraftwerk werden fossile Brennstoffe genutzt. Fein gemahlene Braun- oder Steinkohle wird in einem Brennkessel verbrannt. Hierdurch wird Wasser erhitzt und verdampft. Der Wasserdampf treibt eine Turbine an, die wiederum einen Generator bewegt. Kohlekraftwerke benötigen allgemein Anlagen zu Kühlung. Das dafür benötigte Wasser kommt meistens aus anliegenden Flüssen. 
Braun- und Steinkohle
Braun- und Steinkohle unterscheiden sich besonders in ihrem Heizwert. In einer Tonne Steinkohle steckt dreimal so viel Energie wie in einer Tonne Braunkohle.
Von allen fossilen Brennstoffen ist Kohle der häufigste. Die weltweiten Vorräte reichen nach Schätzungen noch mehrere hundert Jahre aus. 
Umwelteinflüsse
Bei der Verbrennung von Kohle werden große Mengen an Stickstoff- und Schwefelverbindungen sowie CO2 freigesetzt. Die Folgen sind saurer Regen und Klimaveränderungen. 
[bookmark: _GoBack]Braunkohle wir im Tagebau, also an der Oberfläche abgebaut. Steinkohle kommt nur untertage, also tief in der Erde vor. Der Abbau von Braunkohle ist deswegen günstiger. Sowohl Tagebau als auch Untertagebau hat negative Auswirkungen auf Landschaft und Grundwasser.
Leistung und Kosten
Ein typisches Kohlekraftwerk leistet etwa 1000 MW im Dauerbetrieb und kostet fast 800 Millionen Euro. Es dauert sehr lange Kohlekraftwerke ein- und auszuschalten, deswegen kann man mit ihnen große Veränderungen beim Energiebedarf nicht ausgleichen.
Die Gesamtenergie, die 2014 von Kohlekraftwerken in Deutschland bereitgestellt wurde, lag bei etwa 275 TWh, das entspricht etwa 44% des gesamten Energiebedarfs. Die Kosten pro Kilowattstunde beliefen sich auf €0,04 bis €0,08.
